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Schmetterlinge der Schneestufe
schweizerischer Hochgebirge.

C. V o r b r o d t.

Menibre honoraire de la Societe lepidopterologique

de Geneve.

(Fortsetzung.)

24. Agrotis recussa Hb. — Schmett. I, 276 —
III, 456.

Gefunden: Falter.

Höhenverbreitung: 1200 (Gadniental,

Rätzer) bis 2600 m (Glacier du Trieut 17,

Vin. 94., W).
Leben sgewohuheiten. Die Raupe könnte

innerhalb der Schneestufe wohl Nahrung finden,

ist aber dort -noch nicht getroffen worden.

25. Agrotis multifida — sanctmoritzi
Bang — H. — Schmett. I, 279 — II, 623.

Gefunden: Falter.

H ö h e n v e r b r e i t u n g. In einem Stück am
Piz Nair (Bang), sodann durch Nachtfang
mehrfach am Stilfserjoch (2756 m) 7. VIII. 16

(V.) erbeutet worden. Ob der Schneegrenze

nicht gefunden.

26. Agrotis fatidica Hb. — Schmett. I, 283 —
II, 623.

Gefunden: Falter, Raupe, Puppe.

Höhen Verbreitung. Von 1 866 (Stein-

alp, 12. VII. 06., V.) bis 2700 m (Forno-
gletscher 16. VIII. 91, Jenner).

Lebensgewohnh eiten. Der cT fliegt

zum Licht, das ? besitzt nur Flügelstummeln
und hält sich im Grase und zwischen Steinen

auf. Obwohl es ziemlich beweglich ist, ver-

mag es die Schneelinie nicht zu überschreiten.

27. Mamestra tincta Brahm. — Schmett. I,

288 - III, 456.

Gefunden: Falter.

Höhenverbreitung. Im Hügellande und
alpinen Gebiet etwa zwischen 1100 bis 2600 m
(Glacier du Trient, 6. VIII. 94., W.) verbreitet.

L e b e n s g e w o li n h e i t e n. Der Falter ruht

tags an Stämmen und ist in der Waldstufe
am zahlreichsten vorhanden. Die Raupe lebt

jung an Birken und Weiden, nach der Ueber-

winterung au Vaccmium usw.
28. Mamestra proxima Hb. -- Schmett. I,

294.

Gefunden: Falter.

Höhen Verbreitung. 1054 (Somvix 16.

YII. 98, Jenner) bis 2600 m (Glacier du Trient

1. VIII. 94, W.).

L e b e n s g e w o h n li e i t e n. Im Jura und den

Alpen verbreitet. Die Raupe lebt polyphag
an niederen Pflanzen.

29. Mythimna imbecilla F.

354. 467.

— Schmett. I,

Gefunden: Falter, <$ und ?

.

Höhen Verbreitung. Von 1056 (Mont
Droit 25. VI. 12.. V.) bis 2600 m (Glacier du
Trient, 1. VIII. 94, W.).

Lebensgewohnheiten. Der häufigere 6
fliegt über Tag an Blumen, das spärlichere £
gegen Sonnenuntergang. Die Raupen an
niederen Pflanzen.

30. Caradrina exigua Hb. — Schmett. I.

355 — II, 629.

Gefunden: Falter.

Höhenver breitung. Talsohle bis 2650 m
(Glacier du Trient 26. VIII. 94, W.).

Lebensgewohnheiten. Ausgesprochener
Wandervogel. Die Raupe lebt an Convolvulns
sepium L. und Polygonum persicaria L.

;

keine dieser Pflanzen geht so hoch.

31. Cucullia campanulae Frr. — Schmett.
I, 400 — HI, 465.

Gefunden: Falter, Raupe.
Höhenver breitun g. Talsohle bis in 2756
m (Stilfserjoch 29. VIII. 93, Wocke).
Lebensgewohnheiten. In der alpinen

Stufe manchmal sehr zahlreich vorhanden.
Die Raupe lebt an Campanula rotundifolia L.

und linifolia L., beide bleiben unter der
Schneegrenze.

32. Anarta nigrita Bdv. — Schmett. I, 407 —
II, 633.

Gefunden: Falter.

'Höhenverbreitung. 1900 (Weg zur

Engstligenalp 11. VII. 13, Steinegger) bis

2800 m (Turtmantal, 14. VII. 00, Roug.).

Lebensgewohnh eiten. Fliegt verein-

zelt an Schutthalden, ohne die Schneegrenze
zu berühren.

33. Plusia bractea F. — Schmett. I, 421.

Gefunden: Falter.

Höhenverbreitung. Von der Ebene bis

2600 m (Glacier du Trient 25. VIII. 93, Vf.).

Lebensgewohnheiten. Kommt in wei-

tester Verbreitung überall vor, ist aber weit

zahlreicher in den Berglagen als in der Ebene.

Von den Nahrungspflanzen der Raupe er-

reichen Plantago montana L. 2650 und Taraxa-

cum officinale Wig. 2610 m (Braun 1. c. S.

279, 32).

34. Plusia interrogationis L. — Schmett. I,

426. 468 — II, 635 — III, 466.

Gefunden: Falter.

Höhenverbreitung. Von der Talsohle,

hier besonders auf Mooren bis 2600 m.

(Glacier du Trient, 6. VIII. 94, \V.).

Lebensgewohnh eiten. Fliegt auf sump-
figen Plätzen, am zahlreichsten in der Ber?-

stufe. Die Nahrungsptlauzen der Raupe ge-

deihen oberhalb der Schneegrenze nicht.
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35. Plusia ain. Hochenw. — Schmett. 1, 426.

468 — II, 635.

Gefunden: Falter.

Höhenverbreitung. 1400 (La Forclaz, 8.

VII. 11, V.) bis 2600 m (Glacier du Trient 6.

VII. 94, W.).

Lebens gewohnh eiten. Geht mit der

Lärche den Ufern der Talgletsclier entlang

und liiert zum Blumenbesuch auch auf Moränen.

36. Apopestes dilucida Hb. — Schmett. I,

436 — III, 467.

Gefunden: Falter.

Höhenver breitung. Von der Talsohle bis

in -2600 in (Glacier du Trient 17. VIII. II,

V.).

L e b e n s g e w o h n h e i t e n. Der überwinternde

Falter gehört hauptsächlich dem westlichen

und südlichen Gebiet an. Trotzdem er nicht

kältescheu ist, dürfte er die Schneeliiiie nicht

überschreiten. Von den Nahrungspflanzen der

Raupe erreicht einzig Hedysarum obscnrnm L.

Höhen bis 2800 m (Braun 1. c).

37. Apopestes hirsurta Stg. — Schmett, L
437.

Gefunden: Falter.

Höhenverbr eitung. Diese seltene Art

wurde am Stilfserjoch durch Nachtfang in

2756 m erbeutet (Hirschke).

38. Procrisgeryon-chrysocephala Nick.

— Schmett. II, 249. 647 — III, 495.

Gefunden: Falter.

H ö h e n v e r b r e i t u n g. Zwischen 1000 (Juden

4. VIII. 17. V.) und über 3000 m (Gorner-

grat, 18. VII. 02, V).

Lebensgewohnheiten. Wird mit zu-

nehmender Höhe immer mehr zur ausschließ-

lichen Vertreterin der Art, oiine die Schnee-

grenze zu überfliegen. Auch die Nahrungs-
pflanze der Raupe Helianthemnm vulgare Dec.

geht nicht so hoch.

39. Asarta aethiopella Dup. — Schmett. 11,

312 — III. 503.

Gefunden: Falter.

Höhenverbreitung. Zwischen 1700
(Val Tuors, 8. VII. 00, V.) bis 2756 m (Stilf-

serjoch, Frey).

Lebe ns ge w o h n h eiten. Schwärmt auf

trockenen hochalpinen Grasflächen an Blumen,
Steinen und sandigen Stelleu ; dürfte aber die

Schneeliiiie nicht überschreiten.

40. Scoparia sudetica Z. — Schmett. II,

328.

Gefunden: Falter.

Höhenverbreitung. Von 1000 bis 2400 m.

Lebensgewohnheiten. Ist im ganzen
Alpenlande verbereitet ; der Falter fliegt meist

um Nadelhölzer.

F. Schmett. II,41. Orenaia alpestralis
331.

Gefunden: Falter.

Höhenverbr eitung. 2000 (Gasterntal, 2b.

VII. 16. V.) bis 2600 m (Turtmantal, M. — R.).

Lebensgewohnheiten. Belebt stellen-

weise durch große Zahl und raschen Flug die

Alpenwiesen, sitzt an Steinen und auf Wegen
;

dürfte jedoch die Schneegrenze nicht über-

fliegen.
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42. Pyrausta murinalis F. R. — Schmett. II,

341.

Gefunden: Falter, (Raupe, Puppe ?).

H ö h e n v e r b r e i t u n g. 1 900 (Crapalv. Z. - D.)

bis 2766 m (Stilfserjoch. Frey).

L e b e n s g e w o h n h e i t e n. Fliegt an steilen

Geröllhalden mit spärlicher Vpgetation, bleibt

unter der Schneegrenze.

43. Pyrausta uliginosaiis Stph. — Schmett.

II, 341.

Gefunden: Falter, Raupe.

H ö h en v erb reit un g. 1000 (Appenzeller-

alpen, M.—R.) bis 2756 m (Stilfserjoch, Frey.).

Lebensgewohnheiteii. Die Raupe lebt

an Senecio, welche in den Arten doronicnm L.

2930 und incanns L. 3270 tu erreicht. (Braun

I, c), doch ist der Falter bisher innerhalb der

Schneestufe nicht, angetroffen worden.

44. Cnephasia argentana Cl. — Schmett. II,

363.

Gefunden: Falter.

Höhenverbreitung: Ebene bis 2300 m
(Oberaargletscher 2. VIL 16, Handschin).

Lebens gewohnli eiten: Fliegt in der

Ebene auf feuchten Wiesen und Torfmooren,

auf den Alpen mehr an sonnigen Gerölllialden.

Der Fundort liegt nicht innerhalb der Schnee-

stufe.

45. Gelechia hepatariella Z. — Schmett. II,

462.

Gefunden: Falter.

Höhenverbreitung. 1428 (Samaden,

Trti.) bis 2800 m (Pas de Lona, Roug.).

46. Scythris amphonycelia H. G. — Schmett.

II, 552.

Gefunden: Falter.

Höhenverbreitung: 149b (Saas-Fee,

Paravic.) bis über 3000 m (Gornei grat, Frey ).

47 Plutella xylostella L. — Schmett. II,

569.

Gefunden: Faltei

.

Höhenverbreitung. Ebene bis 3000 m
(Turtmantel, M. ß.).

Lebensgewohnh eiten. Die Raupe lebt

an Lonicera-Arten, welche Pflanzen die Berg-

stufe nicht überschreiten.

48. Hepialus ganna Hb. — Schmett. II, 605 —
III, 521,

Gefunden: Falter.

Höhenverbreitung. Im Jura auch

im Tale, in den Alpen zwischen 1600 (Oe-

schineusee, 23. 8. 19, V.) und 2500 m (Lötschen-

pass 24. 8. 19, V.).

Lebensgewohnheit en. Meist in der

Alpenregion, fliegt zwischen 700-900 m.,

fehlt der Schneestufe (Zeitschr. Oest. E. V. 1.

5. 19).»)

5) Nach C a 1 1 o n i (1. c.) wären aus dem schweize-

rischen Alpenzuge hierher ferner zu stellen : Papilio machaon
L., Parnassius apollo L, Aporia crataegi L., Colias hyale L,

Polygonia c-album L., Vanessa polychloros L, Pyrameis
antiopa L, Melitaea didyma O., aurinia Rott, parthenie-

varia M.-D., Brenthis euphrosyne L, Argynnis aglaja L.

niobe-eris Meig., Maniola goante Esp, melampus Füßl.

pharte Hb., manto Esp , stygne O., medusa Schiff , alecto

Hb., pronoe Esp., Eumenis semele L, Coenonympha arca-

nia L, satyrion Esp., Lycaena icarus Rott, Chiron Rott,

coridon Poda, Hesperia andromedae Wallgr., serratulae Rbr.,

Maiacosoma alpicola Stdg., Acronicta euphorbiae-montivaga
Gn , Agrotis vallesiaca Bdv., Hadena zeta-pernix H. G

,
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Handschin (I. c.) unterscheidet vier Be-

standteile der nivalen Schmetterlingsfauna

:

1. Autochtone Formen der eunivalen
Tiere, eine kleine nur die Schnee- und Eisge-

biete bewohnende Tiergruppe.

2. Eingewanderte oder tychoni-
v a 1 e Tiere, welche aus der zunächst unten

gelegeneu hoclialpinen Stufe die Bisgebiete

bezogen und sicli dort dauernd angesiedelt

haben.

3. Ubiquisten, welche in allen Gebieten

passende Lebensbedingungen finden.

4. Touristen, heute noch nicht ange-

siedelte Fremdbestandteile.

Ich habe gegen diese Einteilung einzuwenden,

daß die Schneestufe keine nur sie be-
wohnende Schmetterlingsart
besitzt, ) daß zwar einige Falter in

allen Gebieten passende Lebensbedingungen

zu finden vermögen, nicht aber deren
erste Stände; daß wohl Schmetterlinge die

Schneestute freiwillig aufsuchen, sei es zum
Blütenbesucli, sei es als Durchzugsgebiet, dagegen
die in durchaus unfreiwillger Weise zu

ihr emporgetragenen Arten nicht wohl
„Touristen" genannt werden können. Diese

armen, durch die „ Luftpolizei
1
' verhafteten und

in für sie unwirtliche Gebiete verbrachten

„Touristen" finden dort sämtlich ein früh-

zeitiges, kaltes Grab. Darum treffen wir auf

Eis und Schnee so oft die Leichen solcher

Talbewohner.
Wie aber sollen die heute in der Schneestufe

noch nicht angesiedelten Fremdbestandteile, dieses

Leucania andereggi B., Anarta cordigera Thbg., funebris Hb.
Plusia deaurata Esp., Triphosa sabaudiata Dup., Lygris po-
pulata K., Larentia salicata Hb,, cognata- geneata Feist.,

ferrugata Gl., nobiliaria H. S., Tephroclystia undata Frr.,

Biston lapponarius B.. alpinus Sulz-, Cletis simplonica Bdv.,
Zygaena purpuralis-nubigena L., trifolii Esp., filipendulae-

manni Frr., Epichnopteryx ardua Mn., Asarta alpicolella Z.,

Cremnophila flaviciliella H. S , Pyrausta aerealis-opacalis

Hb., rhododendionalis Dup., Epinotia mercuriana Hb., Platyp-
tilia zetterstetti Z., metzneri Z., Acompsia tripunctella

Schiff., Gelechia holosericella H. S., virgella-alpicolella Frey,

Lita diffluella Heyn , cacuminum Frey, Aristotelia helia-

cella H. S., Pancalia leuwenhoekella Curt, Ornix alpicola
Wck., Elachista juliensis Frey, freyi Stdg., heynemanni Frey,
Epermenia scurella H S., Hofmannia saxifragae Stt.

Da dieser Autor weder genaue Fundorte, noch Daten
und Gewährsmänner angibt, kann ich seinen Angaben nur
geringen Wert beimessen. Manche erscheinen überdies
recht unwahrscheinlich.

b'i Die Behauptung mag überraschen. Jedoch ergibt
Umschau auf anderen Gebieten die folgenden Ergebnisse :

Von 223 durch Josias Braun in den rhätisch-lepontischen
Alpen gefundenen „Nivalpflanzen" ist keine auf die Schnee-
stufe beschränkt; bei den Coleopteren ist die Lebensweise
noch nicht genügend erforscht, um sichere Schlüsse über
eine Zugehörigkeit zur nivalen Stufe zuzulassen ; es gibt
weder rfymenopteren noch Dipteren, welche sich nur inner-
halb der Schneestufe finden würden. (Bezzi gibt zwar 47
„nivale -1

Fliegen an, allein diese gehen sämtlich bis 1600 m
herunter). Von den Ameisen reicht nur Formica fusca L.

bis in den Subnivalraum hinein, indem sie am Gornergrat
bis 3000 m geht ; der Schneestufe fehlen diese Tiere. Von den
5 nivalen Colembolen ist zu sagen, daß sie sich auch im
Subnivalraum finden; die bekannteste Art (I s o t o m a
s a 1 t a n s Ag., der Gletscherfloh) wird bis 2200 m tief ge-
troffen Wahrscheinlich ist das auch der Fall bei den 6
nivalen Spinnen; da sie alle erst seit 1910—1919 bekannt
und ihre Verbreitungsbezirke noch nicht genügend erforscht
sind, läßt sich sicheres nicht sagen. Sämtliche Schnecken
der Schneestufe findet man auch im Subnivalraum. Ich
glaube, daß kein fliegendes Insekt auf die Schnee-
stufe beschränkt ist.
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später tun können, wenn sie bei diesen Straftouren
zu Grunde gehen ? Oder wenn, wie das bei manchen
Arien der Fall ist, ihrer 'Nachkommenschaft die

geeigneten Futterpflanzen fehlen ?

Ebenso wie zahli eiche Berg- oder Alpen-, ja so-

gar Taltiere in die Höhe wandern, findet Tiefen-

wanderung statt, sei es, daß sie natürlichen Wander-
trieben folgend freiwillig herabsteigen, 7

; sei es, daß
sie durch Föhn oder Hochgewitter herabgedrückt
werden.

(Fortsetzung folgt.;

Im Vorfrühling.
Für unsere Kätzchenraupen ist das Futter

knapp geworden, außerdem ladet der erste

schöne Flärznachmittag zu einem Gange über
Land ein ! Nebst anderem Rüstzeug nehmen wir
einen großen Bogen hellfarbenen, starken Pack-
papieres, den Raupenkratzer und die Laterne mit.

Durch eine Pappelallee geht es zunächst, wo wir
mit Erfolg am Fuße der Stämme einzelne Pappel-
schwärmer- und Eulenpuppen finden. Einzelne
Bäume stehen im Sandboden und weisen am
Stammesende mit Splint bedeckte Bohrlöcher auf.

Um Stamm und starke Wurzeln herum, bis zum
Umkreise von 30 cm lockern wir mit dem Kratzer
(krallenartig gebogener, starker Eisendraht) den
Sand und erhalten so den aus Holzsplint und
festem Gewebe gefertigten dichten Puppensack
von Trochilium apiforme Cl., dessen Insassen,

soweit sie nicht verschimmelt sind, teilweise sich

noch im Raupenstadium befinden. Eine mit Moos
leicht gefüllte Schachtel nimmt unsere erste Beute
auf und wir schreiten weiter dem Auwalde zu.

Dort haben die Zitterpappeln bereits ihre Kätzchen
entfaltet, der Wind warf sie in Menge zu Boden.

Wir nehmen von verschiedenen Stellen aufs Ge-

ratewohl einige Handvoll und tun alles in einen

zu diesem Zwecke mitgenommenen Beutel und
erwarten so die Räupchen von Xanthia ocellaris

ßkh. (eventuell die seltene X. gilvago Esp.) ein-

zutragen. • Daheim schütteln wir die Pappel-

kätzchen in eine niedrige Kiste und verbinden

diese mit Mull und dgl. und züchten, wie wir es

mit unseren Salweidenkätzchenraupen gemacht
haben, nur fügen wir später den Kätzchen noch
allerlei junge Blätter von niedrigen Pflanzen bei

;

doch müssen wir der Schimmelbildung wegen
etwas öfter nachsehen.

Im Auwalde und an der später zu besuchenden
Berglehne bemerken wir, daß die Salweiden-

kätzchen im Vergleiche zu unserem ersten

Spaziergang im Februar um das Doppelte ge-

wachsen sind, ja teilweise haben sie sich sogar
ihrer braunen Deckschuppen bereits entledigt.

Wir schneiden einzelne Zweige für unsere Räup-
chen daheim. Süd- und südwestlich bemerken
wir unter Stauden frisches Grün sprießen, das
sich vorwitzig aus dem vom Winde zusammen-
gewehten dürren Laube der Sonne entgegenreckt.

Veilchen- und Primelblätter usw. weisen auch
frische Fraßspuren auf, wie solche nur durch

7) Z. B. sind Parnassius mnemosyneJL-, Euchloe sim-
plonica Frr., Pieris callidice Esp., Oneis aello Hb.. Agrotis
Jucernea L., simplonica H.,G. biüviar\b., im heißen Rhone»
tal und im Rheintal bei Chur erbeutet worden. Pieris napi-
bryoniae O. ist am Fuße der Churfirsten, Parnassius apolio
L. am Lago Haggiore in 200 m getroffen (Vgl. Schmetter-
linge der Schweiz I. Bd., S. XXIV).
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